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Vorrichtung und Verfahren zum VerschlieBen mindestens eines diinnwandigen, mindestens

eine Offnung aufweisenden Transportbehilters fiir Wertgegenstiande

(67)  Beieinem Verfahren und einer Vorrichtung zum
VerschlieBen mindestens eines diinnwandigen, mindes-
tens eine Offnung aufweisenden Transportbehalters (12)
fur Wertgegenstande wird zumindest ein Teil der zum
Zufilhren der Wertgegenstande geéffneten Offnung des
Transportbehalters (12) zwischen einem ersten, mindes-
tens ein erstes Rastelement (18, 20) umfassenden Ver-
schlusselement (14) und einem zweiten, mindestens ein

zweites zum ersten Rastelement (18, 20) komplementa-
res Rastelement (22, 24) umfassenden Verschlussele-
ment angeordnet. Die Rastbereiche der Rastelemente
sind derart ausgebildet, dass zumindest zwei zueinander
komplementare Rastbereiche der Rastelemente derart
ausgebildet sind, dass einer dieser Rastbereiche beim
Trennen der Rastverbindung sichtbarin seiner Form ver-
andert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
schliefen mindestens eines diinnwandigen, mindestens
eine Offnung aufweisenden Transportbehalters fiir Wert-
gegenstande. Die Vorrichtung hat mindestens ein erstes
Verschlusselement und ein in einem Abstand zum ersten
Verschlusselement angeordnetes zweites Verschlusse-
lement. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
VerschlieBen mindestens eines diinnwandigen, mindes-
tens eine Offnung aufweisenden Transportbehalters fiir
Wertgegenstande.

[0002] Eine Vorrichtung dieser Art wird vorzugsweise
in Automaten zur Handhabung von Wertscheinen ver-
wendet, die Wertscheine ausgeben und/oder die Wert-
scheine entgegennehmen kdnnen. Wertscheine sind
beispielsweise Banknoten, Warengutscheine oder Wert-
papiere. Es ist bekannt, Wertscheine, insbesondere
Banknoten, gestapeltin Kassetten bereitzuhalten, die ei-
nem Auszahlungsgeldautomaten oder einem sogenann-
ten Recyclingautomaten zugeflihrt werden kénnen. Re-
cyclingautomaten kénnen zugefiihrte Wertscheine bei
einer ersten Transaktion aufnehmen und priifen sowie
bei einer zweiten Transaktion wieder ausgeben. Bekann-
te Kassetten flir Wertscheine dienen dabei als Transport-
behalter, welche beim Transport aulerhalb der Maschi-
ne durch geeignete Sicherungsvorrichtungen verschlos-
sen sind und nur von autorisierten Personen und geeig-
neten Hilfsvorrichtungen gedffnet werden kénnen. Kén-
nen dem Automaten Wertscheine zugefiihrt werden, er-
mittelt der Automat den Wert und/oder das Format jedes
Wertscheins und fihrt den Wertschein dann abhangig
von dem ermittelten Wert und/oder Format einer fiir den
Wertoder dieses Formatgeeigneten Kassette zu. Isteine
Kassette mit Wertscheinen gefiillt, so kann sie aus dem
Automaten entnommen werden und dient dann gleich-
falls als Transportbehalter.

[0003] Als Transportbehéalter fir die Wertscheine wer-
den nicht nur Kassetten, die allseitig verschlossen sind,
sondern auch dinnwandige Transportbehélter, insbe-
sondere Sicherheitsbeutel aus Folienmaterial, verwen-
det. Diese sind beispielsweise dann sinnvoll, wenn fiir
den Transport dieser Transportbehélter eine gesicherte
Aufbewahrungseinheit, wie eine Koffer oder ahnliches,
zur Verfligung steht, so dass auf die relativ aufwendigen
Kassetten verzichtet werden kann.

[0004] Solche dinnwandigen Transportbehalter soll-
ten vor dem Transport jedoch verschlossen werden, so
dass ein unautorisierter Zugriff nicht méglich ist bzw. ein
unautorisierter Zugriff sofort als Manipulation erkannt
wird. Zum VerschlieRen eines diinnwandigen Transport-
behalters bieten sich folgende vier Verfahren an:
[0005] Das erste Verfahren ist das thermische Ver-
schlieen des dinnwandigen Transportbehélters. Das
thermische VerschieBen kann insbesondere durch
Schweilten oder durch Schrumpfen erfolgen. Nachteilig
an diesem thermischen VerschlieRen ist, dass hierzu ein
relativ hoher Energiebedarf erforderlich ist. Ferner ist
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nachteilig, dass hierdurch eine hohe thermische Belas-
tung des Automaten und/oder der Wertscheine auftreten,
wodurch die Lebensdauer des Automaten bzw. der Wert-
scheine verringert wird. Ferner kénnen durch die hohen
Temperaturen die im diinnwandigen Transportbehalter
enthaltenen Wertscheine unmittelbar beschadigt wer-
den.

[0006] Ein zweites mdgliches Verfahren zum Ver-
schlieRen des dinnwandigen Transportbehalters ist das
Verkleben der Wandungen des diinnwandigen Trans-
portbehalters im Bereich einer Zufuhréffnung. Um ein va-
riables Flllvolumen des Transportbehalters zu ermogli-
chen, ist es notwendig, den Klebstoff innerhalb des Au-
tomaten auf den diinnwandigen Transportbehalter auf-
zutragen. Eine solche Vorrichtung ist wartungsanfallig,
erfordert relativ viel Bauraum und ist relativ teuer.
[0007] Eindrittes mogliches Verfahren zum Verschlie-
Ren des dinnwandigen Transportbehalters ist das me-
chanische VerschlieRen mittels eines Reillverschlusses
und einer anschlieRenden Verplombung des Reildver-
schlusses. Nachteilig hieran ist, dass zwei Arbeitsschrit-
te, namlich das Verschliel3en des Reil3verschlusses und
die Verplombung, durchgefiihrt werden missen. Insbe-
sondere die Verplombung lasst sich nur mit erheblichem
Aufwand automatisieren. Auch ein variables Fillvolumen
ist mit dem dritten Verfahren nicht realisierbar.

[0008] Einviertes mogliches Verfahren zum Verschlie-
Ren des diinnwandigen Transportbehélters sowie eine
entsprechende Vorrichtung sind aus dem Dokument DE
10 2008 061 529 A bekannt. Hierbei werden Verschlus-
selemente mit jeweils mindestens einem Rastelement
eingesetzt. Mit Hilfe der Rastelemente ist eine nicht ohne
weiteres l6sbare Rastverbindung zwischen den Ver-
schlusselementen auch dann herstellbar, wenn ein Teil
des Transportbehalters zwischen den Verschlussele-
menten angeordnet ist. Jedoch ist es dabei mdglich die
Rastelemente derart zu manipulieren, dass die Rastver-
bindung geldst und erneut hergestellt werden kénnen,
so dass so Wertgegenstande aus dem Transportbehalter
entwendet werden, ohne dass dies unmittelbar sichtbar
ist.

[0009] Ausdem Dokument DE 102009 015 047 A1 ist
eine Vorrichtung zum Befiillen und VerschlieRen eines
dinnwandigen Transportbehalters bekannt. Zum Ver-
schlieRen wird ein aus dem Dokument DE 10 2008 061
529 A bekannter Verschlussrahmen mit zwei Verschlus-
selementen genutzt.

[0010] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Vorrichtung
und ein Verfahren zum VerschlieRen mindestens eines
diinnwandigen, mindestens eine Offnung aufweisenden
Transportbehalters fur Wertgegensténde anzugeben,
durch die bzw. durch das der diinnwandige Transport-
behalter auf einfache Weise sicher verschlossen werden
kann und Manipulationsversuche einfach festgestellt
werden kénnen.

[0011] Diese Aufgabe wird in einer Vorrichtung mitden
Merkmalen des Anspruches 1 und durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des unabhéangigen Verfahrensan-
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spruchs geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den abhangigen Anspriichen angegeben.
[0012] Bei der erfindungsgemafRen Vorrichtung um-
fasst ein erstes Verschlusselement mindestens ein ers-
tes Rastelement und ein zweites Verschlusselement
mindestens ein zum ersten Rastelement komplementa-
res zweites Rastelement. Das erste Verschlusselement
und das zweite Verschlusselement sind derart angeord-
net, dass mindestens ein Teil der zum Zufithren der Ge-
genstande gedffneten Offnung des Transportbehélters
zwischen dem ersten und dem zweiten Verschlussele-
ment anordenbar ist. Durch eine Bewegung mindestens
eines Verschlusselements mit einem zwischen den Ver-
schlusselementen angeordneten Teils des Transportbe-
halters ist eine Rastverbindung zwischen dem ersten
Rastelement und dem zweiten Rastelement erzeugbar.
Durchdie Rastverbindung wird der Transportbehalter auf
einfache Weise sicher verschlossen. Zur Indikation einer
Manipulation der Rast- und/oder Verschlusselemente
zum unautorisierten Offnen des Transportbehalters um-
fasst das erste Rastelement mindestens einen ersten
Rastbereich und das zweite Rastelement mindestens ei-
nen zweiten zum ersten Rastbereich komplementaren
Rastbereich. Der erste und/oder zweite Rastbereich ist
derart ausgebildet, dass der erste Rastbereich den zwei-
ten Rastbereich bei einer Trennung der Rastverbindung
sichtbar in seiner Form verandert ist. Dadurch ist auch
nach dem Wiederherstellen der Rastverbindung, d. h.
beim WiederverschlielRen des Transportbehélters mit
denselben Verschluss- und Rastelementen, das zwi-
schenzeitliche Offnen einfach durch eine Sichtkontrolle
des zweiten Rastbereichs detektierbar. Eine solche
Sichtkontrolle kann beispielsweise auch mit Hilfe einer
Kamera und einem bekannten Mustervergleichsverfah-
rens detektiert werden. Alternativ oder zusétzlich kann
eine mechanische Abtastvorrichtung eingesetzt werden,
um den Zustand des zweiten Rastbereichs zu detektie-
ren, insbesondere die Formanderung des zweiten Rast-
bereichs in Folge einer Trennung der Rastverbindung.
[0013] Es ist vorteilhaft, wenn der erste Rastbereich
den zweiten Rastbereich bei einer Trennung der Rast-
verbindung derart sichtbar in seiner Form verandert,
dass mindestens ein Teil des zweiten Rastbereichs vom
zweiten Rastelement getrennt ist. Dadurch ist eine Tren-
nung der Rastverbindung auch nach dem wiederholten
Herstellen dieser Rastverbindung einfach detektierbar.
Die Trennstelle ist gut sichtbar und somit gut detektier-
bar.

[0014] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn das zweite
Rastelement eine Sollbruchstellte hat, an der zumindest
ein Teil des zweiten Rastbereichs nach dem Trennen der
Rastverbindung getrennt ist. Dadurch ist eine Trennung
zumindest eines Teils des zweiten Rastbereichs beim
Trennen der Rastverbindung einfach ohne grof3en Kraft-
aufwand mdglich, sodass die Trennung auch durch ge-
schickte Manipulation nicht ohne weiteres verhindert
werden kann.

[0015] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das zweite
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Rastelement einen Steg umfasst, der den zweiten Rast-
bereich bildet und den das erste Rastelement beim Tren-
nen der Rastverbindung durchtrennt oder der durch das
erste Rastelement an mindestens einem Ende vom zwei-
ten Rastelement getrennt wird. Dadurch ist ein Manipu-
lationsversuch, bei dem die Rastelemente voneinander
getrenntwerden, einfach durch einen Sichtkontrolle oder
ahnliches des zweiten Rastbereichs detektierbar.
[0016] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das erste
Rastelement mindestens einen dritten Rastbereich und
das zweite Rastelement mindestens einen zum dritten
Rastbereich komplementéaren vierten Rastbereich hat.
Bei einer Weiterbildung kann das erste Element mindes-
ten einen funften Rastbereich und das zweite Rastele-
ment mindestens einen zum fiinften Rastbereich kom-
plementaren sechsten Rastbereich haben. Dadurch hat
jedes Rastelement drei Rastbereiche, die mit komple-
mentdren Rastbereichen des jeweils anderen Rastele-
ments in Eingriff stehen, sodass eine sichere Verbindung
Uber die zweibzw. drei Rastbereiche jedes Rastelements
herstellbar ist. Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn
zum Trennen der Rastverbindung zwischen dem ersten
Rastbereich und dem zweiten Rastbereich lediglich ein
Wert im Bereich zwischen 5% bis 70%, vorzugsweise
eine Kraft mit einem Wert im Bereich von 5% bis 20%,
entgegengesetzt zur Schlielrichtung zum Herstellen der
Rastverbindung wirkenden Zugkraft erforderlich ist als
zum Trennen der zwischen dem dritten Rastbereich und
den dem vierten Rastbereich gebildeten Rastverbindung
oder zum Trennen der durch den fiinften Rastbereich
und den sechsten Rastbereich gebildeten Rastverbin-
dung. Dadurch wird sichergestellt, dass auch bei einer
Manipulation der dritten, vierten, flinften und/oder sechs-
ten Rastbereiche zum unautorisierten Offnen des ver-
schlossenen Transportbehalters der zweite Rastbereich
sicher sichtbar in seiner Form verandert wird, sodass ei-
ne Manipulation sicher einfach detektierbar ist.

[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das erste
Rastelement ein erstes von dem ersten Verschlussele-
ment abstehendes stabférmiges Element hat, von dem
der erste Rastbereich keilférmig absteht. Der dritte Rast-
bereich ist durch ein zweites stabférmiges Element
und/oder der fiinfte Rastbereich ist durch ein drittes stab-
férmiges Element gebildet. Ein Ende des zweiten stab-
férmigen Elements und/oder ein Ende des dritten stab-
férmigen Elements ist jeweils mit dem vom Verschluss-
element entfernten Ende des vom Verschlusselement
abstehenden ersten stabférmigen ersten Elements ver-
bunden. Die Langsachse des ersten stabférmigen Ele-
ments und die Langsachse des zweiten stabférmigen
Elements und/oder die Langsachse des ersten stabfor-
migen Elements und die Ladngsachse des dritten stabfor-
migen Elements schlieRen einen spitzen Winkel ein, so-
dass die stabférmigen Elemente an dem vom Verschlus-
selement entfernten Ende des ersten stabférmigen Ele-
ments eine Spitze bilden. Das zweite und/oder dritte
stabférmige Element bilden jeweils nach dem Herstellen
der Rastverbindung einen Wiederhaken. Mit Hilfe der
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Spitze lassen sich der erste, dritte und/oder flinfte Rast-
bereich einfach in eine durch den zweiten, vierten
und/oder sechsten Rastbereich des zweiten Rastele-
ments gebildete Aufnahmedéffnung einflihren, sodass die
Rastbereiche einfach und sicher mit ihren komplemen-
taren Rastbereichen in Eingriff kommen. Dadurch ist ein
einfaches VerschlieBen des dinnwandigen Transport-
behalters moglich.

[0018] Die Langsachse des ersten stabférmigen Ele-
ments lauft vorzugsweise in Bewegungsrichtung der Be-
wegung des mindestens einen Verschlusselements.
[0019] Die Rastverbindung kann auf einfache Art
durch eine Bewegung mindestens eines Verschlussele-
ments mit einem zwischen den Verschlusselementen an-
geordneten Teils des Transportbehalters zwischen dem
ersten Rastelement und dem zweiten Rastelement er-
zeugt werden. Durch die Bewegung wird der Abstand
zwischen dem ersten Verschlusselement und dem zwei-
ten Verschlusselement verringert. Dadurch ist ein einfa-
ches VerschlieRen des Transportbehalters durch die
Verschlusselemente, beispielsweise mit Hilfe einer aus
dem Dokument DE 10 2009 015 047 A1 bekannten Vor-
richtung mdglich.

[0020] Es ist vorteilhaft, wenn durch eine einachsige
Bewegung mindestens eines Verschlusselementes mit
einem zwischen den Verschlusselementen angeordne-
ten Teils des Transportbehalters die Rastverbindung
zwischen dem ersten Rastelement und dem zweiten
Rastelement erzeugbar ist. Auf diese Weise lasst sich
das VerschlieRen des Transportbehalters auf einfache
Weise automatisieren. Eine solche einachsige Bewe-
gung kann insbesondere das Zusammendriicken des
ersten und des zweiten Rastelementes zur Herstellung
der Rastverbindung sein.

[0021] Beiden Wertgegenstanden handelt es sich vor-
teilhafterweise um Wertscheine, insbesondere Bankno-
ten. Wertscheine lassen sich auf einfache Weise in dem
dinnwandigen Transportbehalter stapeln.

[0022] Ferneristes vorteilhaft, wenn der Transportbe-
halter ein Aufnahmebeutel, insbesondere ein Aufnahme-
beutel aus einem biegeschlaffen Material, wie einem Fo-
lienmaterial oder Gewebematerial, ist. Solche Aufnah-
mebeutel lassen sich kostenglinstig herstellen und sind
auf Grund ihres geringen Gewichtes einfach handhab-
bar. Ferner kann hierdurch das Volumen des Transport-
behélters an die Menge der zu transportierenden Wert-
gegenstande auf einfache Weise angepasst werden.
[0023] Die Rastelemente sind vorzugsweise einteilig,
insbesondere einstiickig, mit den jeweiligen Verschlus-
selementen ausgebildet. Hierdurch wird zum Einen eine
einfache, kostenglinstige Herstellung der Verschluss-
und Rastelemente erreicht, und zum Anderen die Fes-
tigkeit erhéht, da Verbindungsstellen eingespart werden.
Bei einer einstiickigen Ausbildung der Verschlussele-
mente mit den Rastelementen sind diese in einem Fer-
tigungsverfahren aus demselben Material, wie z.B.
Kunststoff, hergestellt, beispielsweise in einem Spritz-
gussverfahren.
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[0024] Des Weiterenist vorteilhaft, wenn die durch den
ersten Rastbereich und den zweiten Rastbereich, den
dritten Rastbereich und dem vierten Rastbereich
und/oder dem flinften Rastbereich und dem sechsten
Rastbereich hergestellte Rastverbindung bei einer Kraft
auf die Verschlusselemente entgegen der Bewegungs-
richtung zum Herstellen der Rastverbindung nicht zer-
storungsfrei l6sbar ist. Insbesondere ist es vorteilhaft,
wenn der zweite, dritte und/oder flinfte Rastbereich min-
destens eine Sollbruchstelle aufweisen, an der das Teile
des jeweiligen Rastbereichs beim Lésen der Rastverbin-
dung brechen. Auf diese Weise wird verhindert, dass ein
oder mehrere Wertgegenstande unbemerkt von einer
unautorisierten Person aus dem Transportbehalter ent-
nommen werden kénnen. Ein unautorisierter Zugriff auf
die Wertgegenstande ist somit leicht zu erkennen und
kann zeitnah geahndet werden.

[0025] Darilber hinaus ist es vorteilhaft, das erste Ver-
schlusselement und das zweite Verschlusselement der-
art anzuordnen, dass beim Erzeugen der Rastverbin-
dung zwischen dem ersten Rastelement und dem zwei-
ten Rastelement derjenige Teil des Transportbehalters
verschlossen wird, in dem die Wertgegenstande vorhan-
den sind. Hierdurch wird ein mdglichst biindiges Um-
schlieRen der Wertgegenstande durch den Transportbe-
hélter erméglicht, so dass die Wertgegenstande im
Transportbehalter beim Transport moglichst bewe-
gungsfrei transportiert werden kénnen und/oder in ihrer
urspriinglichen Anordnungsreihenfolge verbleiben. Da-
durch wird die Handhabung vereinfacht wird. Ferner wird
hierdurch ein variables Flllvolumen des Transportbehal-
ters realisiert.

[0026] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn mindes-
tens ein Rastelement mindestens eine Wandung, vor-
zugsweise beide Wandungen, des Transportbehalters
mindestens einmal durchstof3t, wenn die Rastverbin-
dung zwischen dem ersten Rastelement und dem zwei-
ten Rastelement besteht. Hierdurch wird ein sicheres ir-
reversibles VerschlieRen des Transportbehalters ge-
wahrleistet und einem unautorisierten Zugriff auf die im
Transportbehalter enthaltenen Wertgegensténde vorge-
beugt.

[0027] Es ist besonders vorteilhaft, dass mindestens
ein Rastelement durch mindestens eine wahrend des Zu-
sammenfihrens der Verschlusselemente durch mindes-
tens ein Rastelement erzeugte Offnung mindestens ei-
ner Wandung des Transportbehélters hindurchragt,
wenn die Rastverbindung zwischen dem ersten Raste-
lement und dem zweiten Rastelement besteht. Vorzugs-
weise ragt mindestens ein Rastelement durch eine Off-
nung einer ersten Wandung des Transportbehalters und
eine Offnung einer zweiten Wandung des Transportbe-
hélters hindurch.

[0028] Alternativ kann ein Teil der Wandung des
Transportbehalters zwischen dem ersten Rastelement
und dem zweiten Rastelement eingeklemmt sein, wenn
die Rastverbindung zwischen dem ersten Rastelement
und dem zweiten Rastelement besteht. Hierdurch wird
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die Wandung des dinnwandigen Transportbehélters
nicht durchstofen, wodurch der diinnwandigen Trans-
portbehalter mehrfach einsetzbar ist.

[0029] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung sind das erste Verschlusselement und das zwei-
te Verschlusselement mit Hilfe mindestens eines Verbin-
dungselementes miteinander verbunden. Vorteilhafter-
weise sind das erste Verschlusselement und zweite Ver-
schlusselementparallelzueinander angeordnet, das ers-
te Verschlusselement und das zweite Verschlussele-
ment Uber zwei Verbindungselemente miteinander ver-
bunden, die Verbindungselemente achsensymmetrisch
zu einer Achse angeordnet, die orthogonal zu den Ver-
schlusselementen und durch deren Mittelpunkte verlauft.
Vorzugsweise sind die Verbindungselemente in Rich-
tung des Transportbehalters einknickbar. Als Verbin-
dungselemente werden vorzugsweise iber Gelenke mit
den Verschlusselementen verbundene Segmente des
jeweiligen Verbindungselements, insbesondere jeweils
Uber Filmgelenke miteinander und mit den Verschluss-
elementen verbundene Segmente, verwendet. Hier-
durch wird eine Fiihrung des Transportbehalters und ei-
ne Fihrung der Verschlusselemente beim VerschlieRen
des Transportbehélters erreicht. Ferner kann mit Hilfe
der Verbindungselemente der Transportbehalter an den
den Verbindungselementen zugewandten Seiten jeweils
eingeknickt werden. Hierdurch wird die Stabilitat des ge-
schlossenen Transportbehalters erhéht. Durch die Ver-
bindungselemente werden die Verschlusselemente zu-
sammengehalten, so dass die Verschlusselemente und
die Verbindungselemente einen einteiligen Rahmen bil-
den. Diese Rahmen ist einfach handhabbar. Insbeson-
dere kann der einteilige Rahmen auf einfache Weise in
eine Vorrichtung, insbesondere in einen Geldautomaten,
eingesetzt werden. Ferner wird durch die Verbindungs-
elemente eine Fihrung des Transportbehélters an den
Seiten, die den Verbindungselementen zugewandt sind,
erreicht. Hierdurch wird verhindert, dass beim Zusam-
menfihren der Verschlusselemente ein Teil des Trans-
portbehélters seitlich neben die zusammengefiihrten
Verschlusselemente herausgedriickt wird, wodurch ein
unautorisierter Zugriff auf die im Transportbehalter auf-
genommen Wertgegenstande erleichtert wirde.

[0030] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das erste
Verschlusselement, das zweite Verschlusselement und
die Verbindungselemente einteilig, vorzugsweise einsti-
ckig, ausgebildet sind. Hierdurch wird eine einfache, kos-
tengiinstige Montage der Vorrichtung zum VerschlieRen
der diinnwandigen Transportbehalter ermdglicht.
[0031] Daruberhinausistes vorteilhaft, wenn das erste
Verschlusselement und/oder das zweite Verschlussele-
ment mindestens ein stiftférmiges Element umfassen,
das mindestens eine Wandung des Transportbehalters
durchst6Rt, wenn die Rastverbindung zwischen dem ers-
ten Rastelement und dem zweiten Rastelement herge-
stellt wird. Durch dieses stiftférmige Element wird der
Zugriff auf die in dem Transportbehalter angeordneten
Wertgegensténde weiter erschwert, da durch dieses stift-
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férmige Element die Breite der zwischen zwei Rastver-
bindungen oder zwischen einer auleren Rastverbindung
und einer seitlichen Begrenzung des Transportbehalters
verbleibenden Offnung verringert wird.

[0032] Weiterhinistes vorteilhaft, wenn das erste Ver-
schlusselement und/oder das zweite Verschlusselement
ein Rickhalteelement aufweisen, das in einer zur Ebene,
in der sich die Ladngsachsen des ersten und des zweiten
Verschlusselements befinden, parallelen Ebene, die
durch den Querschnitt des diinnwandigen Behalters ver-
lauft, den Querschnitt des Transportbehalters gegentiber
dessen Querschnitt an der durch die Verschlusselemen-
te gebildeten Offnungen verringert. Dies erfolgt vorzugs-
weise so, dass im diinnwandigen Transportbehélter be-
findliche Wertgegenstande an einer Bewegung zu der
durch die Verschlusselemente gebildeten Offnung hin
gehindertwerden. Dadurchist ein einfaches Befiillen und
VerschlieBen des dinnwandigen Transportbehalters
moglich. Insbesondere beim Erzeugen eines Wert-
scheinstapels im Transportbehalter, wird mit Hilfe des
Rickhaltelements erreicht, dass der Stapel nicht nach
vorne zur (")ffnung hin umfallt, wenn der Stapel von der
Offnung des Transportbehalters aus gesehen hinter dem
Ruckhalteelement angeordnet ist.

[0033] Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
VerschlieBen mindestens eines diinnwandigen, mindes-
tens eine Offnung aufweisenden Transportbehalters fiir
Wertgegenstande, bei dem zumindest ein Teil der zum
Zufiihren der Wertgegenstande geéffneten Offnung des
Transportbehalters zwischen einem ersten mindestens
ein erstes Rastelement umfassendem Verschlussele-
ment und einem zweiten, mindestens ein zweites zum
ersten Rastelement komplementares Rastelement um-
fassenden Verschlusselement angeordnet wird. Des
Weiteren wird mindestens ein Verschlusselement in
Richtung des anderen Verschlusselementes bewegt,
wobei hierbei die Offnung des Transportbehalters ver-
kleinert wird. Ferner wird eine Rastverbindung zwischen
dem ersten Rastelement des ersten Verschlusselemen-
tes und dem zweiten Rastelement des zweiten Ver-
schlusselementes erzeugt. Ein zweiter Rastbereich des
zweiten Rastelements wird durch einen ersten Rastbe-
reich des ersten Rastelements beim Trennen der Rast-
verbindung sichtbar in seiner Form verandert. Dadurch
ist eine einfache und kostenglnstige Detektion, bei-
spielsweise durch eine Sichtkontrolle, Manipulationen
moglich, sodass diese einfach, sicher und schnell fest-
gestellt und zeitnah geahndet werden kdnnen.

[0034] Das durch den unabhangigen Verfahrensan-
spruch spezifizierte Verfahren kann in gleicher Weise
weitergebildet werden wie die erfindungsgemafie Vor-
richtung. Insbesondere kann das Verfahren mit den in
den auf die Vorrichtung zuriickbezogenen abhangigen
Patentanspriichen angegebenen Merkmalen bzw. ent-
sprechenden Verfahrensmerkmalen weitergebildet wer-
den.

[0035] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung, welche
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in Verbindung mit den beigefligten Figuren die Erfindung
an Hand von Ausfiihrungsbeispielen naher erlautert.

[0036] Es zeigen:

Figur 1 die schematische Darstellung des Quer-
schnitts eines dinnwandigen Transportbe-
hélters mit einem Verschlussrahmen zum
VerschlieBen des diinnwandigen Transport-
behalters gemaR einer Ausfiihrungsform;

Figur 2 ein Ausschnitt eines ersten Verschlussele-
ments des Verschlussrahmens mit einem
ersten Rastelement;

Figur 3 eine Draufsicht auf den Verschlussrahmen;

Figur 4 eine Ansicht des Verschlussrahmens von
unten;

Figur 5 die Riickansicht des Verschlussrahmens;

Figur 6 die Seitenansicht des Verschlussrahmens
von links;

Figur 7 eine Schnittdarstellung des Verschlussrah-
mens in der Schnittebene B-B nach Figur 1;

Figur 8 eine Seitenansicht des Verschlussrahmens
von rechts;

Figur 9 eine Schnittdarstellung des Verschlussrah-
mens entlang der Schnittebene A-A;

Figur 10  eine perspektivische Darstellung des Ver-
schlussrahmens;

Figur 11 einen vergréRerten Ausschnitt der perspek-
tivischen Darstellung des Verschlussele-
ments mit einem Rastelement nach Figur 10;

Figur 12  eine Darstellung jeweils eines Rastelements
der Verschlusselemente des Verschlussrah-
mens; und

Figur 13  die Rastelemente nach Figur 12 in einer teil-
geschnittenen Darstellung.

[0037] Figur 1 zeigt eine Frontansicht einer Vorrich-

tung 10 zum VerschlieRen diinnwandiger Transportbe-
hélter und einen Querschnitt eines schematisch darge-
stellten diinnwandigen Transportbehélters 12. Die Vor-
richtung 10 wird auch als Verschlussrahmen bezeichnet.
Die Vorrichtung 10 ist in einem gedffneten Zustand ge-
zeigt. Die Vorrichtung 10 umfasst ein erstes Verschlus-
selement 14 und ein zweites Verschlusselement 16. Das
erste Verschlusselement 14 umfasst zwei erste Raste-
lemente 18, 20. Der Abstand der ersten Rastelemente
18, 20 zueinander und der seitlichen Enden des ersten
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Verschlusselements 14 zu dem jeweils ndheren Raste-
lement 18, 20 sind vorzugsweise jeweils gleich. Ebenso
umfasst das zweite Verschlusselement 16 insgesamt
zwei zweite Rastelemente 22, 24. Die zweiten Rastele-
mente 22 bis 24 sind komplementar zu den ersten Ras-
telementen 18, 20 ausgebildet und angeordnet, sodass
sie bei einer Verschlussbewegung der Verschlussele-
mente 14, 16 aufeinander zu miteinander in Eingriff ge-
langen und eine Rastverbindung automatisch herstellen.
Die beiden zweiten Rastelemente 22, 24 des zweiten
Verschlusselements 16 sind vorzugsweise gleich. Der
Abstand der Rastelemente 22, 24 zueinander der Ab-
stand von den seitlichen Enden des Rastelements 16 zu
dem jeweiligen Ende ndheren Rastelement 22, 24 ist vor-
zugsweise ebenfalls jeweils gleich.

[0038] Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel sind die ers-
ten Rastelemente 18, 20 einstlickig mit dem ersten Ver-
schlusselement 14 und die zweiten Rastelemente 22, 24
einstlickig mit dem zweiten Verschlusselement 16 aus-
gebildet. Alternativ kénnen das erste Verschlusselement
14 und die ersten Rastelemente 18, 20 bzw. das zweite
Verschlusselement 16 und die zweiten Rastelemente 22,
24 auch getrennte Bauteile sein. In diesem Fall sind die
ersten Rastelemente 18, 20 jeweils Uber eine geeignete
Verbindung mit dem ersten Verschlusselement 14 fest
verbunden und die zweiten Rastelemente 22, 24 jeweils
mit Hilfe einer geeigneten Verbindung mit dem zweiten
Verschlusselement 16 fest verbunden. Unter einer ein-
stlickigen Ausfiihrung wird dabei eine aus einem Werk-
stoff hergestellte zusammenhangende Ausflihrung an-
gesehen, die vorzugsweise aus einem Werkstoff in ei-
nem Stick hergestellt worden ist, beispielsweise durch
mechanisches Bearbeiten eines gréReren Werkstoff-
stiicks, wie einem Halbzeug, oder durch ein geeignetes
Gussverfahren, wie ein Spritzgussverfahren.

[0039] Die Rastelemente 18, 20 sind derart am ersten
Verschlusselement 14 und die Rastelemente 22, 24 sind
derart am zweiten Verschlusselement 16 angeordnet,
dass durch eine Bewegung des ersten Verschlussele-
ments 14 und/oder des zweiten Verschlusselements 16
eine Rastverbindung zwischen den ersten Rastelemen-
ten 18, 20 und den zweiten Rastelementen 22, 24 her-
stellbar ist. Bei dieser Bewegung handelt es sich vor-
zugsweise um eine einachsige Bewegung. Eine solche
einachsige Bewegung kann auf einfache Weise automa-
tisiertwerden. Die Achse der einachsigen Bewegung ver-
lauft vorzugsweise orthogonal zu der Langsachse des
ersten Verschlusselements 14 und zu der Langsachse
des zweiten Verschlusselements 16. Die einachsige Be-
wegung ist in Figur 1 durch die Pfeile P1 und P2 ange-
deutet.

[0040] Bei dem in Figur 1 gezeigten gedffneten Zu-
stand der Vorrichtung 10 sind das erste Verschlussele-
ment 14 und das zweite Verschlusselement 16 in einem
vorgegebenen Abstand zueinander angeordnet. Das
erste Verschlusselement 14 und das zweite Verschlus-
selement 16 sind vorzugsweise parallel zueinander an-
geordnet. Der diinnwandige Transportbehalter 12 ist zu-
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mindest teilweise zwischen dem ersten Verschlussele-
ment 14 und dem zweiten Verschlusselement 16 ange-
ordnet. Der diinnwandige Transportbehalter 12 weist ei-
ne Offnung zum Zufilhren der Wertgegensténde auf, die
in den in Figur 1 dargestellten gedffneten Zustand der
Vorrichtung 10 ebenfalls gedffnet ist. Der Abstand zwi-
schen dem ersten Verschlusselement 14 und dem zwei-
ten Verschlusselement 16 ist mindestens so grof3, dass
die Offnung des Transportbehélters 12 zumindest soweit
geodffnet werden kann, dass der grofite zuzufilhrende
Wertgegenstand durch die gedffnete Offnung einen Auf-
nahmebereich des Transportbehalters 12 zur Aufnahme
der Wertgegenstande zugefiihrt werden kann. Die Wert-
gegenstande werden dem Transportbehélter 12 zuge-
fuhrt, indem sie in den Transportbehalter 12 in Richtung
einer Achse, die orthogonal auf der in Figur 1 gezeigten
Bildebene steht, transportiert werden.

[0041] Bei den zu transportierenden Wertgegenstan-
den handelt es sich vorzugsweise um Wertscheine, ins-
besondere um Banknoten. Die Banknoten werden mit
Hilfe eines Banknotentransportmechanismus, insbeson-
dere einem Fligelrad, in den Transportbehélter 12 be-
fordert. Solche Transportmechanismen sind aus den Pa-
tentanmeldungen DE 10 2008 018 935 A1 und DE 10
2008 018 961 A1 bekannt. Der Aufbau und die Funktion
der dort beschriebenen Banknotentransportmechanis-
men, insbesondere der Aufbau und die Funktion der dort
beschriebenen Zufiihr- und Vereinzelungsmodule, wird
hiermit durch Bezugnahme in die vorliegende Beschrei-
bung aufgenommen.

[0042] Aus dem Dokument DE 102009 015 047 A1 ist
ebenfalls eine Vorrichtung zum Beflllen eines diinnwan-
digen Transportbehélters mit Wertscheinen bekannt, die
eine Zuflihreinheit zum Zuflihren der Wertscheine und
eine Stapeleinheit zum Stapeln der zugefiihrten Wert-
scheine umfasst. Ferner ist in diesem Dokument eine
Halteeinheit zum Halten eines ersten und eines zweiten
Verschlusselements zum VerschlieRen des diinnwandi-
gen Transportbehalters, eine Verschiebeeinheit zum
Verschieben eines mit Hilfe der Stapeleinheit erzeugten
Wertscheinstapels in den diinnwandigen Transportbe-
halter hinein, eine Riickhalteeinheit zum Halten von in
den dinnwandigen Transportbehdlter transportierter
Wertscheine in die Ausrichtung, in der sie dem Trans-
portbehdlter zugefihrt worden sind, und eine
SchlieReinheit zum Schliefien einer Verschlusseinheit
zum VerschlieRen der Offnung des diinnwandigen
Transportbehalters offenbart. Anstatt der aus dem Do-
kument DE 10 2009 015 047 A1 bekannten Verschluss-
einheit kann die Vorrichtung 10 mit den Verschlussein-
heiten 14, 16 in die aus diesem Dokument bekannte Vor-
richtung eingesetzt werden, sodass sowohl der Befiill-
vorgang als auch der Verschlussvorgang in gleicher Wei-
se in diesem Dokument beschrieben auch bei Vorrich-
tungen 10 gemafl der Erfindung durchgefiihrt werden
kann. Der Aufbau und die Funktion der in diesem Doku-
ment beschriebenen Banknotentransportmechanismen,
insbesondere der Aufbau und die Funktion der dort be-
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schriebenen Zufihr- und Vereinzelungsmodule, der Auf-
nahmeeinheit, der Halteeinheit, der Stapeleinheit, der
Verschiebeeinheit, der Halteeinheit und der Riickhalte-
einheit sowie der SchlieReinheit, wird hiermit durch Be-
zugnahme in die vorliegende Beschreibung aufgenom-
men.

[0043] Derdinnwandige Transportbehalter 12 ist vor-
zugsweise ein Beutel, insbesondere ein Beutel aus Fo-
lienmaterial wie ein Plastikbeutel. Solche Beutel lassen
sich kostenguinstig herstellen, einfach handhaben und
sind strapazierfahig. Alternativ oder zusatzlich kann der
Beutel auch Gewebematerial umfassen.

[0044] Die Vorrichtung 10 umfasst Verbindungsele-
mente 26 bis 32, Uber die eine Rastverbindung mit einer
Halteeinheit einer Vorrichtung zur Handhabung eines
dinnwandigen Transportbehdalters eingesetzt werden
kann, wie sie beispielsweise aus dem bereits erwahnten
Dokument DE 10 2009 015 047 A1 bekannt ist.

[0045] Die beiden jeweils gegeniiberliegenden Enden
der Verschlusselemente 14, 16 sind tber Verbindungs-
segmente 34, 36 bzw. 38, 40 miteinander verbunden.
Ein erstes Ende des Verbindungssegments 34 ist Uiber
ein Filmscharnier mit einem ersten Ende des Verbin-
dungssegments 36 verbunden. Das dem ersten Ende
gegenuberliegende zweite Ende des ersten Verbin-
dungssegments 34 ist mit einem Ende des Verschluss-
elements 14 lber ein Filmscharnier verbunden und das
zweite dem ersten Ende gegenuberliegende Ende des
zweiten Verbindungssegments 36 ist mit einem ersten
Ende des zweiten Verschlusselements 16 tber ein Film-
scharnier verbunden. Ein erstes Ende des Verbindungs-
segments 38 und ein erstes Ende des Verbindungsseg-
ments 40 sind Uber ein weiteres Filmscharnier miteinan-
der verbunden. Das dem ersten Ende gegeniberliegen-
de zweite Ende des Verbindungssegments 38 ist mitdem
den ersten Ende des Verschlusselements 14 gegenu-
berliegenden zweiten Ende Uber ein Filmscharnier ver-
bunden. Das dem ersten Ende gegenuberliegende zwei-
te Ende des Verbindungssegments 40 ist mit dem den
ersten Ende gegeniberliegenden zweiten Ende des
zweiten Verschlusselements 16 lber ein Filmscharnier
verbunden.

[0046] Die Vorrichtung 10 umfasst weiterhin ein Riick-
halteelement 41, das den Querschnitt des Transportbe-
hélters 12 in einem Bereich hinter der durch die Ver-
schlusselemente 14, 16 gebildeten Zufiihréffnung ver-
ringert und dadurch ein Zurtickrutschen oder Umfallen
von in den Transportbehalter 12 hineintransportierten
Wertgegenstande, insbesondere von hineintransportier-
ten Wertscheinen, auf einfache Art und Weise verhindert.
[0047] Die Stelle, an der das Riickhalteelement 41 die
Verringerung des Querschnitts des Transportbehalters
12 bewirkt bzw. die Stelle, an der das Riickhalteelement
41 die groBte Verringerung des Querschnitts des Trans-
portbehélters 12 bewirkt, hat einen Abstand im Bereich
von 1 cm bis 7 cm vorzugsweise im Bereich von 1,5 cm
bis 3,5 cm zu dem Verschlusselement 14 vorzugsweise
zu dessen Mittelachse 45, wobei die Mittelachse 45 vor-
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zugsweise in der Ebene verlauft, in der auch die Langs-
achsen der stabférmigen Elemente 42 der Rastelemente
18, 20 verlaufen.

[0048] Der Aufbau der Funktion der Rastelemente 18,
20, 22, 24 wird nachfolgend in Verbindung mit den Figu-
ren 2, 11, 12 und 13 noch naher erlautert.

[0049] In Figur 2 ist eine Detaildarstellung des Raste-
lements 20 dargestellt. Der Aufbau und die Funktion der
beiden ersten Rastelemente 18 und 20 ist gleich. Das
Rastelement 20 hat ein erstes vom Verschlusselement
14 abstehendes stabférmiges Element42, das einen ers-
ten Rastbereich 44 umfasst. Der Rastbereich 44 ist nach
Art eines spitzen nach unten zulaufenden Keils ausge-
fuhrt und kann aufgrund seiner Form, insbesondere auf-
grund der seitlichen Abschragung, auch als spitz nach
unten zulaufendes Klingensegment bezeichnet werden.
Das Rastelement 20 ist symmetrisch zur Mittelachse 41
ausgebildet. Das Rastelement 20 umfasst zwei weitere
stabférmigen Elemente 46, 48, deren erstes Ende jeweils
mit einem ersten Ende des ersten stabférmigen Ele-
ments 42 verbunden ist und die zusammen mit dem ers-
ten stabférmigen Element 42 eine Spitze 49 bilden. Die
Spitze 49 ist zusatzlich abgeflacht, sodass sie pyrami-
denartig zum Ende der Spitze 49 zulauft. Die stabférmi-
gen Elemente 42, 46, 48 haben vorzugsweise jeweils
zumindest in einem Teilbereich einen rechteckigen, ins-
besondere quadratischen, Querschnitt. Die stabférmi-
gen Elemente 46, 48 bilden einen zweiten Rastbereich
46a und einen dritten Rastbereich 48a des ersten Rast-
elements 20. Die stabférmigen Elemente 44, 48 und die
Spitze 49 sind spiegelsymmetrisch zur Mittelachse 43
bzw. zu einer orthogonal zur Bildebene durch die Mittel-
achse 43 verlaufenden Symmetriebene.

[0050] Im vorliegenden Ausflihrungsbeispiel sind zwei
erste Rastelemente 18, 20 und zwei zweite Rastelemen-
te 20, 24 vorgesehen. Bei anderen Ausfiihrungsformen
kann auch blof3 ein erstes und ein zweites Rastelement
oder mehr als zwei erste Rastelemente und mehr als
zwei zweite Rastelemente, insbesondere drei erste und
drei zweite Rastelemente, vorgesehen sein.

[0051] Figur 3 zeigt eine Draufsicht des Verschluss-
rahmens 10, Figur 4 eine Ansicht des Verschlussrah-
mens 10 von unten und Figur 5 die Riickansicht des Ver-
schlussrahmens 10. In Figur 6 ist eine Seitenansicht des
Verschlussrahmens 10 von links und in Figur 7 eine
Schnittdarstellung des Verschlussrahmens 10 in der
Schnittebene B-B nach Figur 5 dargestellt. Figur 8 zeigt
eine Seitenansicht des Verschlussrahmens 10 von
rechts und Figur 9 eine Schnittdarstellung des Ver-
schlussrahmens 10 entlang der Schnittebene A-A nach
Figur 4. Figur 10 zeigt eine perspektivische Darstellung
des Verschlussrahmens 10.

[0052] Figur 11 zeigt eine vergroRerte Ansicht eines
Ausschnitts des zweiten Verschlusselements 16 mit dem
Rastelement 22. Das Rastelement 22 hat einen ersten
Rastbereich 50, in den der erste Rastbereich 44 des ers-
ten Rastelements 20 eingreift. Der erste Rastbereich 50
istals relativ diinner Steg ausgefiihrt, sodass dieser beim
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Offnen einer Rastverbindung der Rastelemente 18, 22
auch bei geschickter Manipulation in seiner Form veran-
dert wird. Anhand des Zustands des Rastbereichs 50, d.
h. anhand des Zustandes des Stegs, kann dadurch ein-
fach geprift werden, ob ein Manipulationsversuch vor-
gelegen hat oder nicht. Dadurch kénnen Manipulationen
zeitnah und sicher erkannt und entsprechende Malnah-
men ergriffen werden. Insbesondere kann der Inhalt des
Transportbehalters 12 geprift und dadurch ein Diebstahl
von den Wertgegenstanden aus dem Transportbehalter
12 zeitnah erfasst und geahndet werden. Das Rastele-
ment 22 hat weitere Rastbereiche 52, 54, in die die durch
die stabférmigen Elemente 46, 48 gebildeten Rastberei-
che 46a und 48a des ersten Rastelements 18 eingreifen.
Die Rastbereiche 50, 52, 54 begrenzen auf drei Seiten
eine rechteckige Offnung 56, in die zum Herstellen der
Rastverbindung die Spitze 49 des ersten Rastelements
18 zusammen mit den Rastbereichen 44, 46a, 48a ein-
gefiihrt werden. Dies ist in den Figuren 12 und 13 detail-
liert dargestellt.

[0053] DielLangsachsenderSegmente 34 und 36 bzw.
38 und 40 schneiden sich in einem Winkel im Bereich
von 3° bis 30° bzw. 105° bis 177°, vorzugsweise in einem
Winkel im Bereich von 8° bis 12° bzw. 168° bis 172°.
[0054] Die erforderliche Zugkraft zum Trennen der
Rastverbindung zwischen den Rastbereichen 44 und 50
hat vorzugsweise einen Wert im Bereich zwischen 3%
und 70% insbesondere einen Wert im Bereich zwischen
5% und 15% des Wertes der erforderlichen Zugkraft zum
Losen der mit Hilfe der Rastbereiche 46a, 52 und 48a,
54 jeweils gebildeten Rastverbindungen.

Bezugszeichenliste

10 Vorrichtung

12 dinnwandiger Transportbehalter
14, 16 Verschlusselement
18,20,22,24 Rastelement
26,28,30,32 Rastelement
34,36,38,40 Verbindungssegment
41 Rickhalteelement
42, 46, 48 stabférmiges Element
43, 45 Mittelachse

44, 46a, 48a Rastbereich

49 Spitze

50, 52, 54 Rastbereiche

56 rechteckférmige Offnung
P1, P2 Richtungspfeile

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum VerschlieBen mindestens eines
diinnwandigen mindestens eine Offnung aufweisen-
den Transportbehalters fir Wertgegenstéande,
mit mindestens einem ersten Verschlusselement
(14) und einem in einem Abstand zum ersten Ver-
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schlusselement (14) angeordneten zweiten Ver-
schlusselement (16),

wobei das erste Verschlusselement (14) mindestens
ein erstes Rastelement (18, 20)umfasst und wobei
das zweite Verschlusselement (16) mindestens ein
zum ersten Rastelement (18, 20) komplementares
zweites Rastelement (22, 24) umfasst, und

wobei das erste Verschlusselement (14) und das
zweite Verschlusselement (16) derart angeordnet
sind, dass zumindest ein Teil der zum Zufiihren der
Wertgegenstinde gedffneten Offnung des Trans-
portbehélters (12) zwischen dem ersten Verschlus-
selement (14) und dem zweiten Verschlusselement
(16) anordenbar ist und durch eine Bewegung min-
destens eines Verschlusselementes (14, 16) mit ei-
nem zwischen den Verschlusselementen (14, 16)
angeordneten Teils des Transportbehalters (12) ei-
ne Rastverbindung zwischen dem ersten Rastele-
ment (18, 20) und dem zweiten Rastelement (22, 24)
erzeugbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Rastelement (18, 20) mindestens einen
ersten Rastbereich (44) umfasst und das zweite
Rastelement (22, 24) mindestens einen zweiten zum
ersten Rastbereich (44) komplementaren Rastbe-
reich (50) hat,

der erste Rastbereich (44) und/oder zweite Rastbe-
reich (50) derart ausgebildet sind, dass der erste
Rastbereich (44) den zweiten Rastbereich (50) bei
einer Trennung der Rastverbindung sichtbar in sei-
ner Form verandert.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Rastbereich (44) den zwei-
ten Rastbereich (50) bei einer Trennung der Rast-
verbindung derart sichtbar in seiner Form verandert,
dass mindestens ein Teil des zweiten Rastbereichs
(50) vom zweiten Rastelement (22, 24) getrennt ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das zwei-
te Rastelement (22, 24) eine Sollbruchstelle hat, an
derzumindestein Teil des zweiten Rastbereichs (50)
nach dem Trennen der Rastverbindung getrennt ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das zwei-
te Rastelement (22, 24) einen Steg umfasst, der den
zweiten Rastbereich (50) bildet und den das erste
Rastelement (18, 20) beim Trennen der Rastverbin-
dung durchtrennt oder den das erste Rastelement
(18, 20) an mindestens einem Ende vom zweiten
Rastelement (22, 24) trennt.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Rastelement (18, 20) mindestens einen dritten Rast-
bereich (46a) und das zweite Rastelement (22, 24)
mindestens einen zum dritten Rastbereich (46a)
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10.

komplementaren vierten Rastbereich (52) hat, und
dass vorzugsweise das erste Rastelement (18,20)
mindestens einen fiinften Rastbereich (48a) und das
zweite Rastelement (22, 24) mindestens einen zum
finften Rastbereich (48a) komplementaren sechs-
ten Rastbereich (46) hat.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Rastelement (18, 20) ein erstes von dem ersten Ver-
schlusselement (14) abstehendes stabférmiges Ele-
ment (42) hat, von dem der erste Rastbereich (44)
keilférmig absteht, dass der dritte Rastbereich (46a)
durch ein zweites stabférmiges Element (46)
und/oder der flinfte Rastbereich (48a) durch ein drit-
tes stabférmiges Element (48) gebildet sind, wobei
ein Ende des zweiten stabférmigen Elements (46)
und/oder ein Ende des dritten stabférmigen Ele-
ments (48) mit dem vom ersten Verschlusselement
(14) entfernten Ende des vom ersten Verschlusse-
lement (14) abstehenden ersten stabférmigen Ele-
ments (42) verbunden ist, und dass die Langsachse
des ersten stabférmigen Elements (42) und die
Langsachse des zweiten stabférmigen Elements
(46) und/oder die Langsachse des dritten stabférmi-
gen Elements (48) einen spitzen Winkel einschlie-
Ren.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass durch ei-
ne Bewegung mindestens eines Verschlusselemen-
tes (14, 16) mit einem zwischen den Verschlussele-
menten (14, 16) angeordneten Teils des Transport-
behalters (12) eine Rastverbindung zwischen dem
ersten Rastelement (18, 20) und dem zweiten Ras-
telement (22, 24) erzeugbar ist, wobei durch die Be-
wegung der Abstand zwischen dem ersten Ver-
schlusselement (14) und dem zweiten Verschluss-
element (16) verringert wird.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass durch ei-
ne einachsige Bewegung mindestens eines Ver-
schlusselementes (14, 16) mit einem zwischen den
Verschlusselementen (14, 16) angeordneten Teils
des Transportbehalters (12) eine Rastverbindung
zwischen dem ersten Rastelement (18, 20) und dem
zweiten Rastelement (22, 24) erzeugbar ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ras-
telemente (18 bis 24) stlickig mit dem jeweiligen Ver-
schlusselement (14, 16) ausgebildet sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Rastelement (18, 20)mindestens eine Wan-
dung des Transportbehalter (12) mindestens einmal
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durchst6Rt, wenn die Rastverbindung zwischen dem
ersten Rastelement (18, 20) und dem zweiten Ras-
telement (22, 24) besteht.

Vorrichtung nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Rastelement (18, 20) durch mindestens eine wah-
rend des Zusammenfiihrens der Verschlusselemen-
te (14, 16) durch mindestens ein Rastelement (18,
20) erzeugte Offnung mindestens einer Wandung
des Transportbehalters (12) hindurchragt, wenn die
Rastverbindung zwischen dem ersten Rastelement
(18, 20)und dem zweiten Rastelement (22, 24) be-
steht.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Teil der Wandung
des Transportbehalters (12) zwischen dem ersten
Rastelement (18, 20) und dem zweiten Rastelement
(22, 24) eingeklemmt ist, wenn die Rastverbindung
zwischen dem ersten Rastelement (18, 20) und dem
zweiten Rastelement (22, 24) besteht.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Verschlusselement (14) und das zweite Verschlus-
selement (16) mit Hilfe mindestens eines Verbin-
dungselements (34 bis 40) miteinander verbunden
sind, wobei das erste Verschlusselement (14) und
das zweite Verschlusselement (16) parallel zuein-
ander sind, das erste Verschlusselement (14) und
das zweite Verschlusselement (16) tUber zwei Ver-
bindungselemente (34, 36), insbesondere zwei Ge-
lenke, miteinander verbunden sind, die Verbin-
dungselemente (38, 40) spiegelsymmetrisch zu ei-
ner Achse angeordnet sind, die orthogonal zu den
Verschlusselementen (14, 16) ist und durch deren
Mittelpunkte verlauft, und die Verbindungselemente
(34, 36) in Richtung des Transportbehalters (12) ein-
knickbar sind, wobei das erste Verschlusselement
(14), das zweite Verschlusselement (16) und die
Verbindungselement (38, 40) einteilig, vorzugswei-
se einstlickig, ausgebildet sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Verschlusselement (14) und/oder zweite Verschlus-
selement (16) ein Rickhalteelement (41) aufweist,
das in einer zur Ebene, in der sich die Langsachsen
des ersten und des zweiten Verschlusselements
(14, 16) befinden, parallelen Ebene, die durch den
Querschnitt des dinnwandigen Transportbehalters
(12) verlauft, den Querschnitt des Transportbehal-
ters (12) gegenuber dessen Querschnitt an der
durch die Verschlusselemente (14, 16) gebildete
Offnung verringert.

Verfahren zum VerschlieRen mindestens eines
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diinnwandigen, mindestens eine Offnung aufwei-
senden Transportbehalters fir Wertgegenstéande,
bei dem zumindest ein Teil der zum Zufiihren der
Wertgegenstiande gedffneten Offnung des Trans-
portbehélters (12) zwischen einem ersten, mindes-
tens ein erstes Rastelement (18, 20) umfassenden
Verschlusselement (14) und einem zweiten, mindes-
tens ein zweites zum ersten Rastelement (18, 20)
komplementares Rastelement (22, 24) umfassen-
den Verschlusselement (16) angeordnet wird,

bei dem mindestens ein Verschlusselement (14, 16)
in Richtung des anderen Verschlusselements (14,
16) bewegt wird,

die Offnung des Transportbehalters (12) hierbei ver-
kleinert wird, und

eine Rastverbindung zwischen dem ersten Rastele-
ment (18, 20) und dem zweiten Rastelement (22, 24)
erzeugt wird, dadurch gekennzeichnet, dass ein
zweiter Rastbereich (50) des zweiten Rastelements
(22, 24) durch einen ersten Rastbereich (44) des ers-
ten Rastelements (18, 20) beim Trennen der Rast-
verbindung sichtbar in seiner Form verandert wird.



EP 2 810 891 A1

/k,( J () J 4

P2 24 16
FIG. 1

1"



EP 2 810 891 A1

L]

12



28

EP 2 810 891 A1

10

26

34\

ﬁ/w

36—"1 T

— 1;—“\40

16



EP 2 810 891 A1




U_i | 26 41

36~

30
FIG.6

EP 2 810 891 A1

B-B 10 10

e
T

20
41 28 38

O“\ 38 O

w0 J

L

—=

—
W
b
==

/ N
24 18 24 32 16
FIG. 7 FIG. 8

15

41

—

26




EP 2 810 891 A1

16



EP 2 810 891 A1

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 810 891 A1

des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Européisches
Patentamt
European B
0)» prent ot EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 13 17 0557

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategoriq der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X,D |[DE 10 2008 061529 Al (WINCOR NIXDORF INT
GMBH [DE]) 17. Juni 2010 (2010-06-17)

* Absatz [0035] - Absatz [0070] *

* Abbildungen 1-9 *

X DE 10 2010 027358 Al (KNIGGENDORF &
KOEGLER GMBH [DE])

19. Januar 2012 (2012-01-19)

* Absatz [0021] - Absatz [0029] *

* Abbildungen 1-8 *

X WO 93719992 Al (ELC PROD SEGURANCA IND
[BR]; LIMA CASTRO NETTO E DE [BR])

14. Oktober 1993 (1993-10-14)

* Seite 4, Zeile 34 - Seite 10, Zeile 28 *
* Abbildungen 1-7 *

A DE 42 24 223 Al (BUCHHOLTZ ULRICH GMBH &
CO [DE]) 27. Januar 1994 (1994-01-27)

* Spalte 2, Zeile 9 - Spalte 3, Zeile 68 *
* Abbildungen la-4b *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-15

1-15

1-15

1-15

INV.
B65D33/34

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65D
GO7D
A45C

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 14. November 2013

Rodriguez Gombau, F

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uibereinstimmendes

18



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 810 891 A1

ANHANGZUMEUEOPABCHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 13 17 0557

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

14-11-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 102008061529 Al 17-06-2010  CN 102308323 A 04-01-2012
DE 102008061529 Al 17-06-2010
EP 2374114 Al 12-10-2011
US 2011262057 Al 27-10-2011
WO 2010066739 Al 17-06-2010
DE 102010027358 Al 19-01-2012  KEINE
WO 9319992 Al 14-10-1993 AR 248249 Al 12-07-1995
AU 3742293 A 08-11-1993
BR 9201123 A 05-10-1993
CA 2133340 Al 14-10-1993
DE 69302905 D1 04-07-1996
DE 69302905 T2 26-09-1996
EP 0632781 Al 11-61-1995
ES 2087728 T3 16-07-1996
us 5600978 A 11-02-1997
WO 9319992 Al 14-10-1993
DE 4224223 Al 27-01-1994  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

19




EP 2 810 891 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

DE 102008061529 A [0008] [0009] DE 102008018935 A1 [0041]
- DE 102009015047 A1 [0009] [0019] [0042] [0044] DE 102008018961 A1 [0041]

20



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

